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(57) Zusammenfassung: Bei einer Vorrichtung (10) zur Er-
zeugung dielektrisch behinderter elektrischer Entladungen
mit einer Wechselhochspannungsquelle (4) und mit mehre-
ren an denselben Ausgang (3) der Wechselhochspannungs-
quelle (4) angekoppelten gestreckten Elektrodenkörpern (1)
aus Metall sind die Elektrodenkörper (1) einzeln kapazitiv an
den Ausgang (3) der Wechselhochspannungsquelle (4) an-
gekoppelt.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf Vorrichtungen
zur Erzeugung dielektrisch behinderter elektrischer
Entladungen, die eine Wechselhochspannungsquel-
le und mehrere an denselben Ausgang der Wechsel-
hochspannungsquelle angekoppelte gestreckte Elek-
trodenkörper aus Metall aufweisen.

[0002] Unter einer Wechselhochspannungsquelle ist
in dieser Beschreibung und den anhängenden Pa-
tentansprüchen jede Hochspannungsquelle zu ver-
stehen, die eine Hochspannung mit einem derar-
tigen zeitlichen Verlauf bereitstellt, dass die Hoch-
spannung aufeinander folgende dielektrisch behin-
derte elektrische Entladungen hervorrufen kann. Mit
konstanten Gleichspannungen ist dies nicht möglich,
mit getakteten oder zerhackten Gleichspannungen
oder aufeinander folgenden Spannungspulsen glei-
cher Polarität aber durchaus. Soweit dies im Folgen-
den nicht explizit angegeben ist, bedeutet die Ver-
wendung des Begriffs Wechselhochspannungsquelle
und auch des Begriffs Wechselhochspannung daher
insbesondere nicht, dass diese zwingend eine Hoch-
spannung mit alternierender Polarität bereitstellt bzw.
ist.

[0003] Hochspannungen, die mit der Wechselhoch-
spannungsquelle an den Elektrodenkörpern gegen-
über Erde oder gegenüber einer oder mehreren
Gegenelektroden hervorgerufen werden, führen in
Luft oder anderen Umgebungsgasen oder auch über
mehr oder weniger leitfähige Objekte hinweg zu elek-
trischen Entladungen. Die vorliegende Erfindung be-
trifft dabei solche Vorrichtungen, bei denen die Ener-
gie dieser elektrischen Entladungen durch dielektri-
sche Behinderung begrenzt ist, damit die elektrischen
Entladungen an der Oberfläche biologischer Materia-
lien, wie beispielsweise der menschlichen Haut, ohne
Reizungen oder gar Gewebeschädigungen durch die
fließenden elektrischen Ströme hervorgerufen wer-
den können.

[0004] Insbesondere betrifft die Erfindung solche
Vorrichtungen, bei denen die elektrischen Entladun-
gen zum Abtöten von Parasiten, wie beispielsweise
Haarläusen und deren Vorformen, d. h. Nissen und
Larven, an oder nahe der menschlichen Kopfhaut
hervorgerufen werden. Das heißt, obwohl die elek-
trischen Entladungen so in ihrer Energie zu begren-
zen sind, dass sie die Kopfhaut weder reizen noch
schädigen, sollen die elektrischen Entladungen aus-
reichend sein, um Parasiten, durch die hindurch die
elektrischen Entladungen erfolgen, abzutöten.

STAND DER TECHNIK

[0005] Eine Vorrichtung der eingangs beschriebe-
nen Art ist aus der DE 10 2009 045 498 A1 bekannt.
Diese Vorrichtung ist speziell zum Abtöten von Para-
siten und deren Vorformen an filamentösem Gut vor-
gesehen und weist neben einer Wechselhochspan-
nungsquelle einen Kamm auf, der zwei Gruppen von
einander wechselweise benachbarten Zinken aus
Metall umfasst. Die Zinken jeder der beiden Gruppen
sind jeweils direkt an einen von zwei Ausgängen der
Wechselhochspannungsquelle angeschlossen, zwi-
schen denen die Wechselhochspannungsquelle eine
Wechselhochspannung erzeugt. Die Wechselhoch-
spannung besteht vorzugsweise aus untereinander
beabstandeten Pulsgruppen von kurzen bipolaren
Pulsen. Zur Begrenzung der Energie von elektrischen
Ladungen zwischen benachbarten Zinken der bei-
den Gruppen sind zumindest die Zinken einer Grup-
pe vollständig mit dielektrischen Isolierungen über-
zogen. Anders gesagt werden die elektrischen Ent-
ladungen dielektrisch behindert. Alle Zinken verlau-
fen mit ihren Haupterstreckungsrichtungen parallel
zueinander innerhalb einer Ebene. Abgetötet werden
Haarläuse und ihre Vorformen zum einen, indem die-
se mit zwei benachbarten Zinken in Berührung kom-
men, zwischen denen die Wechselhochspannung
anliegt, welche einen letalen Kurzschlussstrom durch
den Parasiten hindurch hervorruft, und durch Reakti-
onsprodukte von Gasentladungen, die sich zwischen
den benachbarten Zinken ausbilden. Dabei treten
diese Gasentladungen irgendwo längs der Haupter-
streckungsrichtung der Zinken auf und können sich
als Gleitentladungen entlang der Haupterstreckungs-
richtungen der Zinken bewegen. Wenn die Zinken ei-
ner der beiden Gruppen nicht mit dielektrischen Iso-
lierungen überzogen sind, sind diese Zinken vorzugs-
weise geerdet, um Reizungen der Kopfhaut bei Be-
rührung mit diesen elektrisch leitenden Zinken im Be-
trieb der bekannten Vorrichtung zu vermeiden. Bei
der bekannten Vorrichtung erweist es sich als nach-
teilig, dass die dielektrische Isolierungen an den Spit-
zen der Zinken empfindlich sind und durch Stöße und
daraus resultierende Beschädigungen schnell ihre für
die Begrenzung der Energie der elektrischen Entla-
dungen wichtige Isolierungsfunktion einbüßen, wenn
sie nicht vergleichsweise dick ausgebildet werden.
Dann werden die Zinken jedoch schnell breit, und die
Funktionalität der bekannten Vorrichtung als Kamm,
insbesondere als Läusekamm mit einer Vielzahl en-
ger Spalte zwischen den Zinken geht verloren. Zum
anderen ist die bekannte Vorrichtung nicht vornehm-
lich in dem Bereich nahe der Kopfhaut wirksam, wo
sich die blutsaugenden Haarläuse bevorzugt aufhal-
ten und wo sie ihre Nissen an die Haare ankleben.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
Vorrichtungen zur Erzeugung elektrischer Entladun-
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gen geringer Energie aufzuzeigen, die eine größere
Handhabungssicherheit aufweisen.

LÖSUNG

[0007] Die Aufgabe der Erfindung wird durch Vor-
richtungen zur Erzeugung dielektrisch behinderter
elektrischer Entladungen mit den Merkmalen der un-
abhängigen Patentansprüche 1 und 6 gelöst. Bevor-
zugte Ausführungsformen der neuen Vorrichtungen
sind in den abhängigen Patentansprüchen definiert.

BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0008] Bei einer erfindungsgemäßen Vorrichtung
zur Erzeugung dielektrisch behinderter elektrischer
Entladungen mit einer Wechselhochspannungsquel-
le sind mehrere gestreckte Elektrodenkörper aus
Metall einzeln kapazitiv an denselben Ausgang
der Wechselhochspannungsquelle angekoppelt. Das
heißt, die Elektrodenkörper stehen nicht in galvani-
scher Verbindung mit dem Ausgang der Wechsel-
hochspannungsquelle, sondern sie sind an diesen je-
der für sich über eine eigene elektrische Kapazität
angekoppelt. Diese Kapazität begrenzt die Ladung,
die bei einer einzelnen von dem jeweiligen Elektro-
denkörper ausgehenden elektrischen Entladung flie-
ßen kann, und damit den Entladungsstrom sowie die
Energie der elektrischen Entladung. Die dielektrische
Behinderung der elektrischen Entladungen im Be-
reich der Ankopplung der einzelnen Elektrodenkör-
per an die Wechselhochspannungsquelle ist in Bezug
auf Stöße gegen die distalen Enden der Elektroden-
körper gut geschützt. Dadurch ist diese erfindungs-
gemäße Vorrichtung in Bezug auf Stöße gegen ih-
re Elektrodenkörper unempfindlich. Zugleich kollidiert
die Realisierung der dielektrischen Behinderung der
elektrischen Entladungen im Bereich der Ankopplung
der einzelnen Elektrodenkörper an die Wechselhoch-
spannungsquelle nicht mit einer gewünschten filigra-
nen Ausbildung oder dichten Anordnung der Elektro-
denkörper.

[0009] Bei dieser erfindungsgemäßen Vorrichtung
können die Elektrodenkörper ausschließlich an ei-
nen Ausgang der Wechselhochspannungsquelle, an
dem diese eine Wechselhochspannung gegenüber
Erde erzeugt, angekoppelt sein. Damit können Ob-
jekte behandelt werden bzw. Entladungen, insbeson-
dere Gasentladungen gegenüber Objekten hervorge-
rufen werden, die geerdet sind oder auf einer geer-
deten Gegenelektrode angeordnet sind.

[0010] Wenn die Vorrichtung auch eine zweite Grup-
pe von Elektrodenkörpern aufweist, die an einen an-
deren Ausgang der Wechselhochspannungsquelle
angekoppelt sind, kann diese Ankopplung an den
anderen Ausgang durch direkten elektrischen Kon-
takt, d. h. galvanische Verbindung der Elektroden-
körper dieser Gruppe mit dem weiteren Ausgang der

Wechselhochspannungsquelle realisiert sein. Dann
sollte der andere Ausgang jedoch geerdet sein. Zu-
mindest bei Ausbildung der Vorrichtung als Hand-
gerät ohne Erdbezug ist es daher bevorzugt, wenn
die weiteren Elektrodenkörper auch an den anderen
Anschluss der Wechselhochspannungsquelle jeweils
einzeln kapazitiv angekoppelt sind. Hierdurch werden
zuverlässig alle Ladungsmengen und damit alle Strö-
me, die auch bei direktem elektrisch leitendem Kon-
takt mit einem der Elektrodenkörper fließen können,
auf ein – außer für kleine Parasiten – unschädliches
Maß reduziert.

[0011] Zur konkreten Ausführung der einzelnen ka-
pazitiven Ankopplung der einzelnen Elektrodenkör-
per an den gemeinsamen Ausgang der Wechsel-
hochspannungsquelle können die Elektrodenkörper
einem an den Ausgang angeschlossenen Hochspan-
nungsbus unter Zwischenordnung eines dielektri-
schen Festkörpers gegenüberliegen. Grundsätzlich
ist es zwar denkbar, zwischen jeden Elektrodenkör-
per und den Ausgang der Wechselhochspannungs-
quelle einen einzelnen als separates elektrisches
Bauteil ausgebildeten Kondensator zu schalten. Die
Kapazitäten für die kapazitive Ankopplung der ein-
zelnen Elektrodenkörper lassen sich jedoch leicht
durch einen gemeinsamen Hochspannungsbus und
einen gemeinsamen dielektrischen Festkörper zwi-
schen dem Hochspannungsbus und den einzelnen
Elektrodenkörpern bereitstellen.

[0012] Typischer und vorteilhafter Weise liegt die
Kapazität, die die von einem Elektrodenkörper nach
Erde oder zu einem als Gegenelektrode dienen-
den Elektrodenkörper abfließende Ladung und da-
mit auch den Entladungsstrom und die Energie je-
der einzelnen Entladung begrenzt, bei 0,35 pF oder
in einem Bereich von 0,1 bis 0,5 pF. Diese Ka-
pazität ist durch die kapazitive Ankopplung eines
Elektrodenkörpers an den zugehörigen Hochspan-
nungsbus oder, wenn die Wechselhochspannung
zwischen zwei Hochspannungsbussen anliegt, an die
die Elektrodenkörper jeweils kapazitiv angekoppelt
sind, durch die beiden in Reihe geschalteten kapazi-
tiven Ankopplungen von zwei benachbarten und je-
weils an einen der beiden Hochspannungsbusse an-
gekoppelten Elektrodenkörpern bereitzustellen und
einzuhalten.

[0013] Wenn die mehreren Elektrodenkörper mit ih-
ren proximalen Enden in dem dielektrischen Festkör-
per enden, kann die gesamte Lagerung und Ausrich-
tung der Elektrodenkörper durch diese Einbettung
bewirkt sein. Wenn der Hochspannungsbus ein die
proximalen Enden in dem dielektrischen Festkörper
U-förmig umschließendes Metallblech aufweist, er-
gibt sich eine einfach zu fertigende und stabile Ge-
samtanordnung.
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[0014] Benachbarte Elektrodenkörper, die an den-
selben Ausgang der Wechselhochspannungsquelle
angekoppelt sind, verlaufen bei der neuen Vorrich-
tung mit ihren Haupterstreckungsrichtungen vorzugs-
weise parallel oder unter einem sehr spitzen Win-
kel zueinander. Dies entspricht einer kammförmigen
Gesamtkonfiguration der Elektrodenkörper. Die ein-
zelnen Elektrodenkörper können dabei klingenförmig
ausgebildet sein. Bevorzugt ist eine einfache stiftför-
mige Ausbildung.

[0015] Der kammförmigen Gesamtanordnung der
Elektrodenkörper entspricht es auch, wenn mehre-
re Elektrodenkörper, die an denselben Ausgang der
Wechselhochspannungsquelle angekoppelt sind, mit
ihren Haupterstreckungsrichtungen in einer Ebene
liegen, wobei ihre distalen Enden auf einer Linie mit
stetigem Verlauf angeordnet sind. Diese Linie kann
gerade sein oder zur Anpassung an den Verlauf der
Kopfhaut eines menschlichen Kopfes gekrümmt ver-
laufen.

[0016] Bei einer weiteren erfindungsgemäßen Vor-
richtung zur Erzeugung dielektrisch behinderter elek-
trischer Entladungen mit einer Wechselhochspan-
nungsquelle weisen mehrere gestreckte Elektroden-
körper aus Metall, die an unterschiedliche Ausgänge
der Wechselhochspannungsquelle angekoppelt sind,
zwischen denen die Wechselhochspannung anliegt,
ihren minimalen Abstand zueinander an ihren dista-
len Enden auf. Dies führt zu einer Fokussierung der
mit der neuen Vorrichtung hervorgerufenen elektri-
schen Entladungen auf den Bereich der distalen En-
den der Elektrodenkörper. Wenn diese an die Kopf-
haut herangebracht werden, werden die elektrischen
Entladungen entsprechend auf den Bereich fokus-
siert, in dem sich Haarläuse und ihre Vorformen vor-
nehmlich befinden. Damit wird die eingesetzte elek-
trische Energie besonders effektiv zum Abtöten die-
ser Parasiten eingesetzt. Dieser Effekt wird auch er-
reicht, wenn die dielektrische Behinderung der Ent-
ladungen durch einen isolierenden Überzug über zu-
mindest die Elektrodenkörper bewirkt wird, die an
einen der Ausgänge der Wechselhochspannungs-
quelle angekoppelt sind, d.h. auch bei galvanischer
Verbindung der Elektrodenkörper aus Metall mit der
Wechselhochspannungsquelle.

[0017] Um den minimalen Abstand an ihren dista-
len Enden zu erreichen, können benachbarte Elek-
trodenkörper, die an unterschiedliche Ausgänge der
Wechselhochspannungsquelle angekoppelt sind, mit
ihren Haupterstreckungsrichtungen V-förmig zuein-
ander ausgerichtet sein. Die Gesamtheit der Elektro-
denkörper, die an zwei unterschiedliche Ausgänge
der Wechselhochspannungsquelle angekoppelt sind,
kann dann mit ihren Haupterstreckungsrichtungen in
zwei unterschiedlichen V-förmig zueinander ausge-
richteten, ebenen oder nur wenig gekrümmten Flä-
chen angeordnet sein, die sich im Bereich der dis-

talen Enden der Elektroden schneiden. Dabei liegen
die distalen Enden aller Elektrodenkörper, die an die
beiden Ausgänge der Wechselhochspannungsquel-
le angekoppelt sind, vorzugsweise auf oder nahe ei-
ner Linie mit stetigem Verlauf, wobei längs der Li-
nie jeweils ein Elektrodenkörper, der an den einen
Ausgang angekoppelt ist, auf einen Elektrodenkörper
folgt, der an den anderen Ausgang der Wechselhoch-
spannungsquelle angekoppelt ist.

[0018] Der Winkel, unter dem zwei benachbarte
Elektrodenkörper, die an zwei unterschiedliche Aus-
gänge der Wechselhochspannungsquelle angekop-
pelt sind, typischer Weise zueinander ausgerichtet
sind, liegt in einem Bereich von 10° bis 45°. Bevor-
zugt ist ein Winkel in einem Bereich von 25° bis 35°,
d. h. von etwa 30°.

[0019] Bei den erfindungsgemäßen Vorrichtungen
weisen alle Elektrodenkörper vorzugsweise elek-
trisch leitfähige distale Enden auf, d. h. die distalen
Enden der Elektrodenkörper werden von dem Metall
der Elektrodenkörper selbst ausgebildet. So gibt es
keine isolierenden Überzüge oder dergleichen, die
die Elektrodenkörper in unerwünschter Weise aufdi-
cken würden, so dass sie nicht mehr leicht an die
Kopfhaut herangebracht werden können, oder die
in Bezug auf eine Stoßbeanspruchung empfindlich
sind.

[0020] Bei den erfindungsgemäßen Vorrichtungen
werden elektrische Reizungen im Kontaktbereich mit
den Elektrodenkörpern auch dadurch reduziert, dass
die von der Wechselhochspannungsquelle angeleg-
te Wechselhochspannung eine sehr hohe Frequenz
im typischen Bereich von 10 kHz bis 1 MHz aufweist.
Mit ansteigender Frequenz in diesem Bereich tritt zu-
nehmend ein sogenannter Skin-Effekt auf, d. h. die
elektrischen Ströme werden an der Oberfläche des
jeweiligen Körpers und nicht in dessen Volumen ge-
leitet. Bei der menschlichen Kopfhaut bedeutet dies,
dass die Stromleitung über außen liegende abgestor-
bene Hornhaut erfolgt, in der keine reizbaren Nerven
vorhanden sind. Zudem fließt bei einer bevorzugten
bipolaren Ausbildung der Wechselspannung im Mittel
kein Strom, und menschliche Nerven sind nicht in der
Lage, einen Wechselstrom ohne Gleichstromanteil in
dem genannten Bereich hoher Frequenzen aufzulö-
sen. Die elektrische Leistung wird leicht dadurch be-
grenzt, dass die Wechselhochspannung in einzelnen
Pulsgruppen kurzzeitiger, d. h. hochfrequenter Pul-
se erzeugt wird, die durch längere Pausen unterteilt
sind. Anders als die spezielle Ankopplung der einzel-
nen Elektrodenkörper an einen gemeinsamen Aus-
gang der Wechselhochspannungsquelle sind diese
Maßnahmen jedoch grundsätzlich bekannt.

[0021] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
ergeben sich aus den Patentansprüchen, der Be-
schreibung und den Zeichnungen. Die in der Be-
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schreibungseinleitung genannten Vorteile von Merk-
malen und von Kombinationen mehrerer Merkmale
sind lediglich beispielhaft und können alternativ oder
kumulativ zur Wirkung kommen, ohne dass die Vor-
teile von allen erfindungsgemäßen Ausführungsfor-
men erzielt werden müssen. Weitere Merkmale sind
den Zeichnungen – insbesondere den dargestellten
Geometrien und den relativen Abmessungen meh-
rerer Bauteile zueinander sowie deren relativer An-
ordnung und Wirkverbindung – zu entnehmen. Die
Kombination von Merkmalen unterschiedlicher Aus-
führungsformen der Erfindung oder von Merkmalen
unterschiedlicher Patentansprüche ist ebenfalls mög-
lich und wird hiermit angeregt. Dies betrifft auch sol-
che Merkmale, die in separaten Zeichnungen darge-
stellt sind oder bei deren Beschreibung genannt wer-
den. Diese Merkmale können auch mit Merkmalen
unterschiedlicher Patentansprüche kombiniert wer-
den.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0022] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die
beigefügten Zeichnungen näher erläutert und be-
schrieben.

[0023] Fig. 1 skizziert die Ankopplung eines Elektro-
denkörpers an einen Hochspannungsbus einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung.

[0024] Fig. 2 zeigt die Ankopplung von zwei Elek-
trodenkörpern an zwei Hochspannungsbusse einer
anderen Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung.

[0025] Fig. 3 skizziert die Ausbildung elektrischer
Entladungen zwischen den Elektrodenkörpern ge-
mäß Fig. 2, wenn deren distale Enden dicht an einer
Kopfhaut angeordnet sind.

[0026] Fig. 4 skizziert die Ausbildung einer elektri-
schen Entladung zwischen den Elektrodenkörpern in
der Anordnung gemäß Fig. 2, wenn deren distale
Enden weiter entfernt von der Kopfhaut angeordnet
sind.

[0027] Fig. 5 ist eine Prinzipskizze einer Wechsel-
hochspannungsquelle der erfindungsgemäßen Vor-
richtungen; und

[0028] Fig. 6 ist eine dreidimensionale Ansicht eines
Läusekamms mit zwei Reihen von Elektrodenkörpern
in der grundsätzlichen Anordnung gemäß Fig. 2.

FIGURENBESCHREIBUNG

[0029] Fig. 1 zeigt bei einer Vorrichtung 10 zur Er-
zeugung elektrischer Entladungen geringer Energie
die Ankopplung eines stiftförmigen Elektrodenkör-

pers 1 an einen Hochspannungsbus 2, der an einen
Ausgang 3 einer hier nur schematisch dargestellten
Wechselhochspannungsquelle 4 angeschlossen ist,
deren anderer Ausgang 5 geerdet ist. Angekoppelt ist
der Elektrodenkörper 1 aus Metall an den Hochspan-
nungsbus 2 kapazitiv, indem er mit seinem proxima-
len Ende 9 in einen Festkörper 6 aus einem dielek-
trischen Material 7, der von einem Metallblech 8 des
Hochspannungsbusses 2 U-förmig umschlossen ist.
Dabei ist überall zwischen dem Elektrodenkörper 1
und dem Hochspannungsbus 2 dielektrisches Ma-
terial 7 des Festkörpers 6 angeordnet. Anders als
man dies aus der Darstellung gemäß Fig. 1 vermuten
mag, ist zwischen dem Festkörper 6 und dem Metall-
blech 8 kein Luftspalt vorhanden. Die in Fig. 1 dar-
gestellte Anordnung weist eine elektrische Kapazität
zwischen dem Metallblech 8 und dem Elektrodenkör-
per 1 auf, die einen im Falle einer von dem Elek-
trodenkörper 1 aufgrund einer mit der Wechselhoch-
spannungsquelle 4 angelegten Wechselhochspan-
nung hervorgerufenen elektrischen Entladung den
maximal möglichen Entladungsstrom und damit die
Energie der elektrischen Entladung begrenzt. Die in
Fig. 1 dargestellte Vorrichtung 10 weist eine Mehr-
zahl von Elektrodenkörpern 1 auf, die in der Blickrich-
tung gemäß Fig. 1 hintereinander liegend und dabei
parallel zueinander verlaufend mit ihren proximalen
Enden 9 in den Festkörper 6 eingebettet sind und da-
bei über den Festkörper 6 hinweg demselben Hoch-
spannungsbus 2 in Form des Metallblechs 8 gegen-
überliegen. Über dem Hochspannungsbus 2 ist ein
Gehäuse 11 angeordnet, das eine direkten Kontakt
mit dem Hochspannungsbus 2 vermeidet. In diesem
Gehäuse ist auch die Wechselhochspannungsquelle
4 angeordnet. Mit der Vorrichtung 10 können gegen-
über einem geerdeten Objekt insbesondere von den
distalen Enden 12 der Elektrodenkörper 1 ausgehen-
de elektrische Entladungen hervorgerufen werden.

[0030] Bei der in Fig. 2 dargestellten Vorrichtung
10 ist auch an den Anschluss 5 der Wechselhoch-
spannungsquelle 4 ein Hochspannungsbus 13 in
Form eines weiteren U-förmig gebogenen Metall-
blechs 14 angeschlossen. Dieses U-förmige Metall-
blech 14 umschließt einen weiteren Festkörper 15
aus dem dielektrischen Material 7, das hier einstückig
mit dem dielektrischen Material 7 des Festkörpers 6
zusammenhängt. In den Festkörper 15 sind weite-
re Elektrodenkörper 16 mit ihren proximalen Enden
20 eingebettet. Dabei verlaufen benachbarte Elektro-
denkörper 1 und 16, die an die beiden Anschlüsse
3 und 15 der Wechselhochspannungsquelle 4 ange-
schlossen sind, V-förmig zueinander, wobei sie sich
im Bereich ihrer distalen Enden 12 und 17 am nächs-
ten kommen. Entsprechend sind die elektrischen Fel-
der, die sich aufgrund der Wechselhochspannung
zwischen den Elektrodenkörpern 1 und 16 ausbilden,
zwischen den distalen Enden 12 und 17 am größten.
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[0031] Durch Annähern der distalen Enden 12 und
17 der Elektrodenkörper 1 und 16 an die Kopfhaut
18 eines mit Haarläusen befallenen Kopfes 19 kon-
zentrieren sich die mit der Vorrichtung 10 hervorgeru-
fenen elektrischen Entladungen auf den Bereich na-
he der Kopfhaut 18, in dem sich auch die Haarläu-
se und ihre Vorformen konzentrieren. Fig. 3 skizziert,
wie sich bei nur geringem Abstand der distalen En-
den 12 und 17 von der Kopfhaut 18 die elektrischen
Entladungen 20 jeweils zwischen den distalen Enden
12 und 17 und der Kopfhaut 18 ausbilden, d. h. die
Entladungsströme zwischen den Elektrodenkörpern
1 und 16 über die Kopfhaut 18 hinweg fließen. Wenn
Haarläuse den Bereich der in Fig. 3 eingezeichne-
ten elektrischen Entladungen 20 kurzschließen, flie-
ßen die Entladungsströme direkt über die Haarläuse
bzw. deren Vorformen und töten diese ab. Ansonsten
werden die Haarläuse und ihre Vorformen den Reak-
tionsprodukten der als Gasentladungen erfolgenden
elektrischen Entladungen 20 ausgesetzt, die eben-
falls abtötende Wirkung aufweisen.

[0032] Wie Fig. 4 skizziert bilden sich die elektri-
schen Entladungen 20 bei größerem Abstand der dis-
talen Enden 12 und 17 der Elektrodenkörper 1 und
16 zu der Kopfhaut 18 des Kopfes 19 direkt zwischen
den distalen Enden 12 und 17 aus und wirken hier auf
in ihren Bereich gelangende Parasiten ein.

[0033] Fig. 5 skizziert eine mögliche Ausführungs-
form der Wechselhochspannungsquelle 4. Ein Hoch-
spannungstransformator 21 ist auf seiner Primärsei-
te über einen Kondensator 22 an eine Gleichspan-
nungsquelle 24, beispielsweise in Form einer Batte-
rie oder eines Batteriestapels, angeschlossen. Von
der Gleichspannungsquelle 24 wird der Kondensa-
tor 22 aufgeladen. Durch Ansteuern einer der Primär-
wicklung des Hochspannungstransformators 21 par-
allel geschalteten Schaltdiode 25 durch eine Steue-
rung 26 wird der Kondensator 22 über die Primär-
wicklung hinweg kurzgeschlossen. Der resultieren-
de Entladungsstrom des Kondensators 22 ruft auf
der Sekundärseite des Hochspannungstransforma-
tors 21 einen Hochspannungspuls mit gegenphasi-
gen Hochspannungen an den Ausgängen 3 und 5
hervor.

[0034] Fig. 6 ist die Anordnung von zwei Reihen 27
und 28 aus V-förmig zueinander angestellten Elektro-
denkörpern 1 und 16, die mit ihren hier nicht sichtba-
ren distalen Enden in die beiden zusammenhängen-
den Festkörper 6 und 15 aus dielektrischem Materi-
al 7 eingebettet sind. Ein typischer Winkel zwischen
den Elektrodenkörpern 1 und 16 der beiden Reihen
27 und 28 liegt in einem Bereich von 15° bis 25°.
Die distalen Enden 12 und 17 der Elektrodenkörper 1
und 16 liegen hier auf oder nahe einer gemeinsamen
Linie 30, die einen stetigen Verlauf aufweist und im
konkreten Fall eine Gerade ist. Dabei wechseln sich
längs der Linie 30 immer ein distales Ende 12 eines

Elektrodenkörpers 1 mit einem distalen Ende 17 ei-
nes Elektrodenkörpers 16 ab. Die durch die Wech-
selhochspannungsquelle zwischen den Elektroden-
körpern 1 einerseits und den Elektrodenkörpern 16
andererseits hervorgerufene Wechselhochspannung
ruft so die stärksten elektrischen Felder und die resul-
tierenden elektrischen Entladungen im Bereich der
Linie 30 hervor, die zur Bekämpfung von Läusen und
deren Vorformen in die Nähe der Kopfhaut zu bringen
ist, wo sich diese Parasiten konzentriert befinden.

Bezugszeichenliste

1 Elektrodenkörper
2 Hochspannungsbus
3 Anschluss
4 Wechselhochspannungsquelle
5 Anschluss
6 Festkörper
7 dielektrisches Material
8 Metallblech
9 proximales Ende
10 Vorrichtung
11 Gehäuse
12 distales Ende
13 Hochspannungsbus
14 Metallblech
15 Festkörper
16 Elektrodenkörper
17 distales Ende
18 Kopfhaut
19 Kopf
20 elektrische Entladung
21 Hochspannungstransformator
22 Kondensator
24 Gleichspannungsquelle
25 Schaltdiode
26 Steuerung
27 Reihe
28 Reihe
29 distales Ende
30 Linie
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Patentansprüche

1.    Vorrichtung (10) zur Erzeugung dielektrisch
behinderter elektrischer Entladungen (20) mit einer
Wechselhochspannungsquelle (4) und mit mehreren
an denselben Ausgang (3, 5) der Wechselhochspan-
nungsquelle (4) angekoppelten gestreckten Elektro-
denkörpern (1, 16) aus Metall, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mehreren Elektrodenkörper (1,
16) einzeln kapazitiv an den Ausgang (3, 5) der
Wechselhochspannungsquelle (4) angekoppelt sind.

2.  Vorrichtung (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mehreren Elektrodenkörper
(1, 16) an den Ausgang (3, 5) der Wechselhoch-
spannungsquelle (4) angekoppelt sind, indem sie ei-
nem an den Ausgang (3, 5) angeschlossenen Hoch-
spannungsbus (2, 13) unter Zwischenordnung eines
dielektrischen Festkörpers (6, 15) gegenüberliegen.

3.  Vorrichtung (10) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mehreren Elektrodenkörper
(1, 16) mit ihren proximalen Enden (9, 29) in dem
dielektrischen Festkörper (6, 15) enden.

4.  Vorrichtung (10) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hochspannungsbus (2, 13)
ein die proximalen Enden (9, 29) in dem dielektri-
schen Festkörper (6, 15) U-förmig umschießendes
Metallblech (8, 14) aufweist.

5.  Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass meh-
rere Elektrodenkörper (1, 16), die an denselben Aus-
gang (3, 5) der Wechselhochspannungsquelle (4) an-
gekoppelt sind, mit ihren Haupterstreckungsrichtun-
gen in einer Ebene liegen, wobei Ihre distalen Enden
(12, 17) auf einer Linie (30) mit stetigem Verlauf an-
geordnet sind.

6.    Vorrichtung (10) zur Erzeugung dielektrisch
behinderter elektrischer Entladungen (20) mit einer
Wechselhochspannungsquelle (4) und mit mehreren
an denselben Ausgang (3, 5) der Wechselhochspan-
nungsquelle (4) angekoppelten gestreckten Elektro-
denkörpern (1, 16) aus Metall, insbesondere nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Elektrodenkörper (1, 16), die an
unterschiedliche Ausgänge (3, 5) der Wechselhoch-
spannungsquelle (4) angekoppelt sind, ihren minima-
len Abstand zueinander an ihren distalen Enden (12,
17) aufweisen.

7.    Vorrichtung (10) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass benachbarte Elektrodenkörper
(1, 16), die an unterschiedliche Ausgänge (3, 5) der
Wechselhochspannungsquelle (4) angekoppelt sind,
mit ihren Haupterstreckungsrichtungen V-förmig zu-
einander ausgerichtet sind.

8.   Vorrichtung (10) nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Elektrodenkörper (1,
16), die an zwei unterschiedliche Ausgänge (3, 5) der
Wechselhochspannungsquelle (4) angekoppelt sind,
mit ihren Haupterstreckungsrichtungen in zwei un-
terschiedlichen V-förmig zueinander ausgerichteten,
ebenen oder nur wenig gekrümmten Flächen ange-
ordnet sind, die sich im Bereich der distalen Enden
(12, 17) der Elektrodenkörper (1, 16) schneiden.

9.  Vorrichtung (10) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die distalen Enden (12, 17) aller
Elektrodenkörper (1, 16), die an die beiden Ausgän-
ge (3, 5) der Wechselhochspannungsquelle (4) an-
gekoppelt sind, auf einer Linie (30) mit stetigem Ver-
lauf angeordnet sind, wobei längs der Linie (30) je-
weils ein Elektrodenkörper (1), der an den einen Aus-
gang (3) gekoppelt ist, auf einen Elektrodenkörper
(16) folgt, der an den anderen Ausgang (5) gekoppelt
ist.

10.  Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass alle
Elektrodenkörper (1, 16) elektrisch leitfähige distale
Enden (12, 17) aufweisen.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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